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Die Abarenzuna mtt 
Albanien. 

.^. I^. MariVo r, 21. Oltodcr. 

Nach einer Meldung unseres Äußenmini-
steriums ist die jugoislawisch-albanische Grcilz« 
frage endgültig erledigt. Auf manchen un­
serer Leser wird die Nachricht keinen beson­
deren Eii^druck hervorrufen. Albanien ist 
weit und die albanische Grenz« war immer 
eine unruhige Grenze, sie wird es auch blei­
ben, trotz der endgültigen Regulierung. Gott 
p es gedankt, daß wir keine Albancsen zu 
Grcnznachbarn haben. So oder doch ähn­
lich werden die Gedanken lantcn, die sich 
mancher Leser bei der Lektüre der Nachricht 
machen wird. Und doch ist das Ereignis für 
un/seren Staat von besonderer Bedeutung. 

Albanien ist em sehr strittiger Boden, 
dort kreuzen sich die verschiedensten Intercs-

Seiner Lage nach war es schon im Al­
tertum und gilt auch he^te noch als Tin-
fallStor in das Herz der ^BalkanhalbinisÄ. 
Aus diesem Grunde wird ilicht nur das In­
teresse unseres Staates an dcm Lande, son­
dern auch der Verdacht begreiflich, daß Alba­
niens SeWttndigkeit durch unseren Staat 
gefährdet wäre. Die Ratifikation des Grenz­
vertrages wird die Unhaltibarkeit dieses Ver­
dachtes in das rechte Licht stellen und zwei­
fellos auch zur Beruhigung der interessier­
ten Gemüter beitragen. 

Aber auch vom wirtschaftilichen Stand­
punkte verdient das Land unsere volle Aus-
merVsamkeit. Bon die^sem Gesichtspunkte ist 
Albanien, trotz seines Reichtums an Natur­
schätzen, nach wie vor ein neugeborenes 
Kind. Sich dort einen Markt zu sck)affen und 
geschäftliche Beziehungen anzuknüpfen, ist 
ein Gebot vorausblickender Klugl)eit und die 
sichergestellte Grenze verleiht dieiser Aufgabe 
den aktuellen Charakter. Das neugeborene 
K^md recht bald auif die Beine zu bringen, 
liegt im Interesse unseres Staates. 

' Wenn trotz alledem auch in Hinkunst 
Grenzzwischenfälle mit Albanien vorkommen 
sollten, so l^rf dies niemand wundernehmen. 
Die al^nische Grenze hat ihre besonderen 
E^entümlichkeiten. Die Weideplätze spielen 
hier eine große Rolle, «so daß auch ein paar 
Aieflen, die für die Grcnzliine kein Berständ 
nis haben, zu recht blutigen Zusanlnienstößen 
den Anlaß g^'ben können. Immerhin wird 
durch das Definitivum ein Zustand geschaf­
fen, der auch an der albanischen Grenze ei­
ne rilhigere Entwicklung des Lelbens ver­
bürgt. 

Bor zwei Dezennien noch ein unbekanntes 
Land und ein gefährlicher Zankapfel zweier 
Gros^:ächte, stellt Albanien heute ein hoff-
Mtngsvolles Mitglied der StaatenfannUe 
vm Balkan dür. 

Locarno und Abtastung. 

WKB. Washington, 20. Oktober. (Wolfs). 

Präsident Caolidge erklörte, seiner Ansicht 

«ach werde die Konferenz zur Beschränkung 

der RiPungen in Europa der Welt zum Ge-

! gen und Nutzengeretchen. Sr hosse, daß die 

kkrgebniffe von Locarno die Einberufung ei-

^kn^onjerenz beschleunigen werden. 
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Snttevue Ntnilt—Ben»!. 

Ljubljana, 21. Oktober. Auf der Rückreise 
von Locarno Über Rom ist heute der tsche­
choslowakische Außenminister Dr. B e n e ö 
mit seiner Gemahlin und in Begleitung des 
juristischen Sachverständigen Dr. K r Lm ar 
der auf her Gicherheitspaktkonferenz die Sach 
mrständigenverhandlungen Über den Schieds 
gerichtSpakt zwischen der Tschechoslowakei u. 
Deutschland slihrte, und des Kabinettschess 
Vadka hier eingetroffen. Cr setzte sosort seine 
Reise nach Bled fort, wo er mit Außenmini-
fter R i n e i s zusammentraf. Der Zusam­
menkunft wohnte auch der tschechoslowakisckie 
Gesandte Jan Seba und der Kabinettschef 
Vukeeriü bei. Ausjenminister BeneZ 
traf gegen 8.30 Uhr in Bled ein und begad 
sich mit Außenminister Rtnei<< bei dem schön­
sten Wetter aus einen Spiergcng. Hiera,ts 
maS^ten die beiden Minister mit ihren Ge­
mahlinnen eine halbstündige Gegelpartie. Um 
1V.Z0 Uhr verließen sie Bled und kehrten 
nach Ljubljana zurück. In Ljubljana wurden 
sie ^i ihrer Ankunst um 11.30 Uhr am Bahn 
Hofe von den Repräsentanten der Behörden 
empfangen. Die beiden Minister wurden 

vom Obergespan Dr. B a l t l L, dem tschecho 
slowakischen Generalkonsul Dr. Ottokar B e-
n e i!, dem Polizeidirektor D». Güstin und 
dem Jng. S ch n e l l e r als Vertreter der 
Visenbahndirektion begrüßt. 

Ljubljana, 2l. Oktober. Ueber die Znsäm-
menkunst der beiden Außenminister in Bled 
wurde e^n kurzes Kommuntquö l^rauZ-^sge-
ben, welches besagt: Gelegentlich der Durch­
reise des tschechoslowakischen Aus^e. Ministers 
durch Jugoslawien traf Dr. RinLis mit 
ihm in Vled .insammen. Dr. ne? kns^r-
mierte Dr. Nlneis aussithrlich über die Ver­
handlungen und Resultate der Konsetenz in 
Lv«arno. In Beurteilung der n?nen E^tua-
tion konstatierten die beiden Außenminister 
ihre vollstänUk^e Uebereinstimmnn^. morü^ 
ber zugleich Auslenminister D uea benach-
richtlzt mitrds. Die bei^n Minister begrüß­
ten telegraphisch den Ministerpräs^^rnten 
'Z n 8 i <; und den Außenminister in Bukarest 

Dtt?a. Um 12 Uhr mittags fuhr Dr. ??ne8 
seiner Begleitung aegen Maribor ab. 

Vis Maribor begleitete ihn auch der tschecho­
slowakisch? l^s^ndte Jan K e b a. 

—HZ— 

SrvsinM ber ötbentttchen 

SkupfchUnafeMon. 

Veograd, 2l. Oktober. Heute nachmittags 

wird durch ein kSnigliches Dekret die ordent­

liche Tagung der Skupschtina erössnet. Nach 

dem ursprünglichen Programm sollte der Kö­

nig die Tagung durch eine Thronrede eröff­

nen. Diese wird jedoch ausbleiben. AlSGrund 

führen die Beogrqder Kreise die Krankheit 

des Königs an. Auf der heutigen Nachmit-

tagSsitzung wird die Tagesordnung der mor­

gigen Sitzung, und zwar als erster Punkt 

die Wahl des Finanzausschusses und als zwei 

ter Pnnkt das Invalidengesetz, bestimmt. 

Die Sanierung des kroatisch.slawonischen 

Wirtschastsvereines. 

Veograd, 21. Oktoiber. Bezüglich der Sa­
nierung des kroatisch-slawonischen Wirt-

Kritische Finanzlage in Fiume. 

MKB. Rom, W. Oktober. Beim Handels­
gericht in Fiume ist ein von 1(X) Firmen der 
Sdsdt unterzeichneter Antra^g betreffend ein 
drernwnatiges Moratorbmn eingebracht 
worden, wie in der Bec^ründung ausge-
fii^hrt wii^d, verhindern soll, daf; dem finan­
ziellen Ruin der moralische folge. 

Erhöhung des Ehrensoldes des ungarischen 

Reichsverwesers. 

M^B. Budapest, 20. Oktober. (UTKB). 
Der s^-inan.^auSschus^ der Nationalversamm­
lung beschloß, den Vhrensold des NeichSver-
wesers von 49.000 auf 80.000 Go>?d?roncn zu 
evhöhen. 

Zürich (Av.ala), 21. Oktober. (Schlußkur­
se). Paris 22.95, Beograd 9.20, London 
25.13)-i, Berlin 12.";.^, Prag 15 drei Ächtel, 
Mailand 20.73, Ncwt^ork 519, Wien 73.15, 

fchaftsvereines in Zaigreb wurde Milchen den Brüssel 23.05, Budapest 0.lX)727, Warsch.n! 
Mdrkalen und den Mitgliedern 'ter kroati-^ft5, Sofi« 3.80, Bukarest 2.47;^, Madrid 
schen Bauernpartei eine Veil'tändigung er- 74.55, Amsterdam 208.70, Athen 0.05. 
zielt. Die Genossenschaft soll nun in Ruhe li- Zagreb (Avala), 21. Oktober. ? evisen: 
quidiert werden und die Erös^nung des Kon- ^ s^s^rich 1084—1092, London 272 drei ?lchtel 
kurses auMoi-ben. Als Grund führen dic.hjs 274 drei Achtel, Berlin 1339—13^9, 
kroatischen Fuhre? an, daß die Berhängung > Wien 7.96—8.00,' Prag It-,« fi'mf Achtel bis 

" ' 1W sAnf Achtel, Mailnsil^ 224.80—227.20, 
N e w y o r k  5 6 . 1 0 — 5 0 . 7 0 .  —  V a l u t e n :  

des Konkurses ülber den genannten Verein' 
dem Genossenschaftswesen in Kroatien schwe­
re Wu^l^den schlagen könnte. 

EhamberlainS Zuversicht. 

WKB. London, 20. Oktoiber. (Wolfs). Au­
ßenminister Chamiberlain erklärte den zn 
seinem Empfange rn der Viktoria-Station 
erschienen Pressevertretern n. a.: „Ich sreue 
mich, daß durch das Abkommen von Locar­
no die gemeinsame Versöhnung der Verbün­
deten mit Deutschland besiegelt ist und well 
der Friede, dessen Fundament im Westen 
liegt, seine Ersüllung auch im Osten findet. 

Bor dem Aukause von Santa Maria della 

Pietg durck) den Vatikan. 

WKB. Parts, 20. Okto-ber. „Chieal^o Tri-
bune" meldet, Mei amerikanische Banken 
hätten dem Valtrtan eine Anlerhe von 1)H 
Millionen Dollar zum Ankaufe von Sant« 

^ella Pietü bolvillig^ 

Doll. 55.42^^ -50.02^, Lire 224.30—70 
franz. Frank 24Z, ungar. Kvone 7.70—7.80. 

Holzbörse. 

Ljubljana, 21. Oktober. Buchenklotze, 
3.50^.50 m, GrenAation, M-are 440. Bn-
cheirholz, gesund, 1 Meter lang, Grenzsta-
lion, Geld 2-3, Ware 23.50. Birkenklötze, 10 
bis 80 num, 2—5 m, Grenzstation, Ware 70. 
Eichenbretter, GrenMtion, Geld 800, Wa­
re W0. 

Produktenbörse. 

Ljubljana, 21. Oktober. .Heimischer Wei­
zen, Ljltbljana, Ware 2si0. Alter Mais, sla-
wonische Station, Ware 122.t'>0. Slcvwoni-
s.1)er 5^afer, slaii>onische Etation, Geld und 
Ware Ili0. Bl^lhnen, Mandalon, Ljubljan'a, 
Ware 2?5. W.^chte!l!>os)nen, Lfulblsana, Wa­
re 310. Neifnij.'er Bohnen, Ljut»ljana, Geld 

voiiMche Notizen 

— Der Matteotti-Prozeß. Wie verlaittet, 
werden <zegemvärtig im Insti^^palais in Rom 
die vier Bände über die Untersuchung im 
Matteotti-Prozeß kopiert, in dem lM) Zeu­
gen einvernommen werden. Man hofft, den 
Prozes; noch in diesem Jahre zu führen. Doch 
wird vonseiten der Verteidigung beabsichtigt, 
eine Verlegung des Prozess'.'s nus^vlialb 
Roms zu beantragen, in welchem Fasle eine 
Verschiebung bis Jänner eintreten könnte. 

—as 

— Eine große Gefahr beseitigt. ?lm 
Diensta^g trafen sich Ch'amberlriin nnd Pain-
levü. Die Unterremnig dauerte fcvst Mei 
Stunden. Auch Vriawd naihm daran teil. 
Chanrberlain begann mit der Feststellung, 
>daß die ^lonserenz von Locarno nin ein be­
deutendes das Datum der Abrüstungskonfe­
renz näherrückt, mit der der ^^ölkerbund sich 
bereits beschäflige. legte besonderen Wert 
darauf, die gan^e Gröste deS (5rfolgev von 
Locarno uiro besonders die 5>!iltung ^trese-
inanns und Lu'chers anznerkennett. Wenn 
wir nicht dayu gekommen wären, sagte er, 
den Krieg hinter nnS zu lassen, wenn mir 
nichi eine tatsächliche Versöhnung hätten 
erzielen können, dann wären wir alle gera­
dewegs einer Katastrophe zuaesteuert, die 
Nock) schrecklicher ansgesaNen wäre als der 
lehte sirieq. Wenn wir die Einigung zustan­
de brachten, so gelang die^? nur, weil wir aus 
dem Fufze aibsoluter Gleichberechtigung ver­
handelten, weil niemand einelt persönlichen 
sieg erzielen wollte nnd weil mit einem 
Wort der geineinsaine 5ieg, den wir erstreb­
ten, ein Sieg des Friet'ens über den ^trieg 
sein mnszte. ^a'>— 

— Rußland sührt die allgemeine Wehr­
pflicht ein! Tie ).^tostaucr „Izvestia" bringt 
ein Dekret des Zentralerokutivkonlitees und 
des Rates der Volkckonmiissäre über die 
o^bllgatorische Einführiiug der allgemeinen 
Wehrvflicht in Rns^larid. Tie nicht arbeiten­
den (Elemente köinten iin Frieden sic^i durch 
besti'mnUe Abgaben von der Wehrpflicht be­
freien. iiln siriege ivcrden sie nnr ' u ^^iü>sen 
lder Armee verwendet. Von gri^ßerer Be­
deutung ist die Be?tiinmung i'lber d^s Cin-
jä^hrisi-Fre'willigen'dienstrecht für Alisolven­
ten von Mittelschnlen. —as-.-

Tschitsch?rin wünscht mit Briand zu­
sammenzukommen. Der sron^.ösische sonali« 
frische M'^gecrdnete ^N'nntb^ach, der als ^^e-
ri.'s'terst'atter des „Onotidien" in Locarno 
nieilte, bestätigt, das; Tschilschcrin die ?lbsichl 
habe, init Briand in Pari-.' -'/.,sa'M'.uen>zu^oni-
men uttd sügt hinzu, iiran sonne darin einen 
Erfolg des Friedenswerkeo von Locarno 
hen. (5>ha.m>berlain, Briaild nn>t> Vandervelde 
halben nach der !»^'onferenz von Locarno er­
klärt, doß man uuter keinen Umständen den 
Sicherl'^eitspakt als ein .^lriegsbündnis ge­
gen Rnf^land anffafseu dürfe, öbamberlain 
habe uuterstrichen, d-as; Groschritannien 
dnrchans tiich^t den Wunsch habe, an? dem 
Sicher^eitspalt eine Waffe gegen Ruf^s<ind 
zn machen. —as.— 

— Amerikas Besorgnisse. Entaegegen den 
bischerigen NachriMen, die von eitier Absicht 
des Präsidenten Eoolrc^ge zur Einberufung 
einer Abrnstilugskonserenz in Washington 
wissen wollten, meldet die „Ebicago Tribü­
ne", dai^ der Präsi>den^ nach reiflicher Ueber-
legllna diese Ak"sicht s^abe fallen lassen. Er sei 
der Ansicht, daß eine Initiative der Verei­
nigten Etaaten überflüssig sei. weuu sich der 
Völkei'butld selbst luit dem Plan einer Ent-
ivasfnuniiskonferenlz trage. Auch einige ande­
re Zeitnnqen glmüben, das; Enropa seine An-

t Gelegenheiten selbst regeln will. Man sürch. 
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te mm viekmchr, baß eS zur BiVdmig Ver 
Vereinigten Staaten von Europa und einer 
euvosiiätschen Aollunwn kommen könnte. Die 
^Newyorker Times" bedauern die Isolierung 
der Vereinigten Sbaaten und führen den Er­
folg von Locarno auf die Weigerung Ame­
rikas, dem Völkerbund beizutreten, zurück. 
Nach dem .,Philadel;chia Publir Ledger" be­
weise die Konferenz von Locarno, daß Euro­
pa seine politiifche und finanzielle Unaibhän-
gi-^eiit wieder gewinnen wolle. Dies sei ein 
Protest gegen >den Plan Coolidges, eine neue 
Abrüstungskonferenz einzuberufen. —as.— 

-cz-

Gine Tafel Moses ae-
funden. 

Sensa-dvonelle Mitteilungen ülber die Ent­
zifferung einer urnU'.i.I,i/schrlft, di? auf de » 
O^ipsel des Berges Sinaia gefunden worlden 
i!st, machte der berühinte Berliner Somito-
!oge Professor Dr. Grimme in einem Vor-
trag, den er in privaten Kreisen hielt. Diese 
Inschrift scheint mit Bestimmtheit die histo-
risS^ Persönlichkeit Moses zu bestüti< n. 

Die Steintafel ist 1905 zusammen mit an­
deren Steintafeln von dem englischen Ge­
lehrten Flindzrs Petri au?f Platec'? Se-
rabit El Ghadem des SinaigeHirges in ejnem 
altägyptischen Tempel, der aus dgm Jahre 
1700 v. Chr. stammt, gefund<:n worden. Pho 
tographien dieser Steintafeln, die selbst nicht 
transportfähiig waren, wurioen nach Europa 
gebracht. 1916 fand Allan Gavdiner den 
Schlüssel zu dieser rätselhaften Schrift, in­
dem er eine Reihe von sinaitischen Kvnso-
nantenHuchstaben bestimMe. Dieft Ergebnisse 
wurden dann von den Professoren Sethe und 
Dr. Eisler und endlich von Professor Grim­
me ausgebaut, so daß jetzt wo>hl mit sicherer 
Kenntnis aller Lautwerte der gchermnisvol-
len Schrift gerechnet werden kann. 

Prosesior Grimme hat festgestellt, bah die 
Sprache der Inschriften sich sast vollkommen 
mit dem Hebrilischen der Bibel deckt, woraus 
sich ergibt, dah Hebräisch die erste in Buch» 
stoben geschrie^ne Steift ist. Der Gelohrte 
hat dann versucht, die Inischriftt'n ,hr?m In­
halte nach zu deuten und hat mif einer ^r 
«cht T>afcln drei Zeilen gefunden, bei deren 
Löisuni, iihm, wie er saigte, der Herzschlag aus­
setzte. In diesen drei Zeilen danli ein Tem­
peloberster der Pharaonentochter Hatsche-

O psut dasür, dasj sie ihn ans dem Nil gezogen 
«nd zu Wlirden beförderte und nennt seinen 
Namen — — Moses. 

Professor Dr. Grimme meinte anschließend, 
daß die bekannten geschichtlichen Daten e^ 
schl wohl möglich erschi?inen lassen, doft die 
Gchristtasel tatsächlich vom biblischen MoseS 
stemmt. —as.— 

vlrilt mkt llolo55«iem ^rfolx^e nu» 
von ssackmOnnem un6 er5ten KspHZitSten »ne» 

k^nntes j^Mel Vollkom 
«en unsckSclIick! k!sfoixe n«ckxeViesen? kriiHlt 
ilcti in «Ilen ^potketren uncl DroAerten. kr^euxt 
<^dem. pt,skm. l-sdorstorium Kr. V. Vilk«n. 

?«xred. Ilics 204. S76S 

t. Tr«««»ß. Dieser Tage fand in Beograd 
die Trauung des ^rrn Anton S a b t t, 
Oberleutwmts und Hörers der HSHeren Mt-
litärakademie in Beogvad, mit Frl. Mara 
F i l i p o v i L, Äbfolventin der juridischen 
FatklUltüt «in Boograid und Tochter des Gene­
rals Fillpo-Viö, statt. Der Bräutigam i-st ein 
Sohn des Oberlshrers Herrn Sabati in Ma­
ribor. Die Trauung fand in Anwesenheit 
der slmvenischen Kolonie in Beograd unid 
^»hlreicher Vertreter der Beograder Gesell­
schaft, statt. Der Trauung woihnten auch der 
Abgeordnete Dr. P i v k o und Herr Dr. 
RetKman aus Mariibor bei. Dem jungen 
Paare Hbeesandte auch der König seine 
GlllÄtvüns5ie. Der Bräutigam war nämCich 
durcki drei Jaihre Gardeoffizier. Dem jungen 
Paare auch unsere herzlichsten Glückvünsche! 

' —vo. 

t. Die Eisenbahnbriicke zwischen GuSat 
und Fiume. Das jugoslMvische VerkerhSmi-
nisterium hat mit dem italienischen Wen-
bahnministerium die Frage des Baues der 
neuen Eifettbaihnbrücke zwischen Fiume und 
SuZak bereits geregelt. Eine Sachverständi-
gettkommission hat Kreits die Stelle bezeich­
net, an der die neue Brücke errichtet werden 
soll. ' ^aS.— 

t. Müllerkongreh. Von der Zentralver­
waltung der Müllervereinigung wurde ein 
Kongreß der M-üller des ganzen Staates ein­
berufen. Der Kongreß begann am 21. h. M. 
in Beogvad. An der Tagesordnung steHt als 
wich:!oster Punkt die Ftage des neuen Zoll-
rarifes.' 

t. Ein Pserd als Lebensretter. Ein unge­
wöhnliches Abenteuer hatte dieser Tage die 
Tochtcr eines englisck)en Landwirtes, als sie 
sich mit einem Pferd ihres Vatvrs in einer 
leichten Kuts he aiöf einer ?-a5rt in der Nähe 
von Southampton befand. Da das Pferd 
Durst hatte, hielt sie am Rande eines TcicheS 
und ließ es trinken. Unglücklicherweise war 
das Ufer sehr abschüssig, so daß das Pferd, 
das strauchelte und in das Wasser stürzte, so­
fort den Boden unter den Füßen verlor. 
Die Kutsche, in der das junge Mädchen saß, 
stürzte dem Pferde nach, die Inisassin unter 
sich begrabend. Es gelang ihr zwar, sich so­
fort zu befreien und die Oberfläche des Was­
sers zu gewinnen, doch bedurfte es hiezu noch 
großer Anstrengungen, daß sie am Ende ih­
rer Kraft w'itr und im nächsten Momevt un­
terzugehen drohte. In ihrer Not rief sie das 
Pferd bei seinem Nanien und wirklich kam 
dieses herangcschwonlmen, nachdem es sich 
mit einigen mächtigen Stößen von der Kut­
sche losgerissen hatte, an die es angeschirrt 
war. Mit dem letzten Rest ihrer Kraft erfaß­
te die Ertrinkende seil« Mähne und wurde 
von dem treuen Tier glücklich ans rettende 
Ufer gebracht. —— 

t. Explosion bei einer Kieseroperation. Ein 
Unfall, der in chirurgischen Fachkreisen gro­
ßes Aulssehen erregte, ereignete sich dieser« Ta­
ge in London bei einer Unterkieferoperation 
an einem IWHrigen Jungen. Während der 
Antvendung von Heißluftspritzen explodierte 

im Hinteln Rachen daS BetäuibungsgaS und 
der Jun^ starb innerhalb weniger Minuten 
an BeMutung. Die ursprüngliche Verlet­
zung, die sich der Junge, bei einem Zusam­
menstoß zwischen Motorrad und Auto zuge­
zogen hatte, war nicht sonderlich schwer ge­
wesen, doch, bsnötigte sie einen operativen 
Eingriff am Unterkiefer mit Betäubung in 
üblicher Weise. Wie der leitende Arzt des 
Hospitals mitteilt, war es während der Ope­
ration nötig, tzeißlufftspritzen zu leben, um 
die Zähne des Patienten trocken zu halten. 
Die Heißluftspritzen wurden mit gewöhnli­
chen zahnärztich.?n Instrumenten gegeben. 
Das BetäuibungSmittel bestand aus Aether 
und Oxhgengas. Die Explosion erfolgte bei 
der drit^n Spritze Heißluist in der Hinteren 
Rachenhöhle, ^r operierende Arzt hatte wäh 
rend des Krieges ettva lkZW ähnliche Fälle 
behandelt und erklärte, daß ihm niemals et­
was Aehnliches vorgekommen sei, noch habe 
er je in Facl^lättern von einem solchen Fall 
gelösen. Das Licht, an '''em d'e Luftspritze 
erhitzt würde, war ungefähr zwei M?:cr vom 
Operati^nSViisch entfernt. Nach Meinung der 
anwesenden Aerzt«' ist die Er.vs''sion auf eine 
Mschung der verschiedenen Gase zurückzufüh 
ren, doch ist es naheliegend, anzunehmen, 
d'^ß die Metaliröhre der Spritze - ' '^^hend 
erhitzt wo^en war und der so explosivgösähr 
liche Aether Feuer fing. —as— 

t. Eine SchönheitSkonkurrenz siir ältere 
Damen dürfte wohl etwas ganz Neues sein. 
In Ncwyork hat ein dortiges Modehaus zu 
einer solchen Konkurvenz aufgefordert, und 
dieser Aufford'-rung waren nicht weniger als 
723 ältere Damen gefolgt, und zwar alle 
über 50 Jahre. Die Pre!'?richter konnten 127 
davon mit Pveisen bedenken. Der erste Preis 
mußte sogar zweimal vergeben werden, da 
beide Konkurrentinnen den gleichen Anspruch 
darauf hatten und die Preisrichter nur durch 
eine Verdoppelung der Auszeichnung den ge 
rechten Attsprüchen genügen konnten. —as— 

t. Vk»», seltsames UrteU. Ein nicht alltägli­
cher Prozeß wurde in diesen Taqen in San 
Francisco geführt. Eine Frau S'^ilner, die 
sich von ihv-^n Manne hatte scheid<'n ^^rs^n, 
zitierte diesen vor den Kadi, weil er dem 
Scbeidnnasnrteil, das eine Teilung ' Hab 
nnd Gut der Eheleute zu gleichen Teilen vor­
schrieb, a' zu tren nachgekommen war. In der 
Tat hatte er mit einer Säge das ganz? Mo-
'^^isiar, Klavier, Tische. «sw. 
fein säuberlich in je zwei Teile zerlegt und 
diese freundlichst, seiner Ehegattin auf einem 
Lastauto zugestellt. Die Richter des Ober­
sten Gerichtshofes erkannten dahin, daß der 
Ehemann in völler Uebereinstimmung mit 
dem ScheidungSurteiil gehandelt habe und 
daher die Klage abzuweisen sei. —as^ 

t. Ei« Pantheon siir Pserde. In Englanb 
ist jetzt eine Bewegung im Zuge, die die Er­
richtung eines Pantheons für berühmte 
Rennpferde bealbsichtigt. Es ist nur zu ver­
ständlich, daß diose Idee in einem Lande ver­
wirklicht wird, in dem das Wettrennen zu 
einer nattonalen Angelegenheit getvorden ist 
und wo die Namen der schnellfüßigen Rosse 
in allen sozialen Schichten gekannt und ver­
ehrt sind. Bisher verschwanden diese i "stven 
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dies gilt für Autos, deren Besitzer oder 
Lenker durch eigene Erfahrung zu der 
Erkenntnis gelangt sind, daß man sich 
Höchftbeistungen am verläßlichsten auf 
Michelin Cable-Bererfungen erlauben 
kann, eine Pneumatik, deren höchste 
Qualität von allen Kennern einstimmig 
anerkannt wird. Michelin-Pneumatiken 
erhätt man bei der bekannt soliden Fir­
ma R. Jurza in Zagreb, Nikoliöeva 9/IZ 
und Beograd, Topli^in venac 19. Be­
sorgungsstelle für das gesamte Automa-
terial in nur erstklassiger Qualität. — 
Reparatur-Werkstätte sür Pneumatik, 
Galoschen und andere Gummiwaren. 

Vierfüßler nach ihrem Tode auf mysteriösen 
Wegen, die nur zu oft in Salami- und Kon-
servenifaibriken endeten. Vom englischen Kö­
nig beauftragt, schlägt nun die Universität 
von Liverpool vor, die irdischen Ueberreste 
all jener großen Rennpferde, die bei irgend­
einem großen Wettr-nnen von nationaler Be 
deutung gesiegt halben, in das tieranatomische 
Museum zu übersühren. Der Plan r ge­
nannten Universität ist nicht gerade neu'^ er 
stammt von Eduard dem Siebenten, nach des­
sen Idee die Skelette der beri'chmten Renn­
pferde i'n einer besonderen Abteilu-^ deS 
tieranatomischen Museums unterg 'bracht wer 
den sollten. —aS— 

Neues aus Maribor. 
M a r i b o r, 21. Oktober. 

Wichtig sür reduzierte Invalide! 

Der Jnv'tlili'denverHand ersucht uns um 
Ausnahme folgender Zeilen: Vom Ministe­
rium für Sozialpolitik werden von nun ab 
allen redu.jierten Invaliden und Familien 
nach im K'riege Gefallenen Verständigungen 
über den Grun!» der Einstellmig der Invali-
denbezüg«: Ki:Icsc«ndt. Aus diesem Grunde 
hat der Zeutralauöschuß es nunmehr unters 
lassen, die Betroffenen hievon zn verständi­
gen, da es iinl Dienstewege geschieht. 

In diesen Verständigungen des Minist<ei-
ums sind jedoch keine Anleitungen enthalten, 
wie die Betroffenen eine Erneuerung deS 
Verfahrens eiyletien könnten und n^elche 
Dokumente hiezu erforderlich sind. AuS die­
sem Grunde macht der Exekutivausschiiß der 
Kriegsinvaliden in LjuAjana Äle seine Mit« 
glieder, welche für die Reduktion vorge­
schlagen wurden, aufmerksam, sich rechitzeitig 
Re Doikumente zu beschaffen. Die einzelnen 
Ortsgruppen erteiilen in dieser Hinsicht ih­
ren Mitgliedern genauere Anleitungen. Di« 
Reduktion findet aus Meierlei Gründen 
statt. Jene, welche bei der neuerlichen Durch­
sicht durch spezielle Kommissionen als ge­
bessert klassifiziert wurden und aus diesem 
Grunde für die Reduktion vorgeschlagen, 
können eine Erneuerung des VerfaihrenS 
nur durch Amtsärzte vorschlagen. In den 
meisten Fällen wird jedoch die Reduition we­
gen Mangels an Beweisen, daß die Jnvali-
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Sie hatte wieder in einem der Lehnsessel 
Platz gcntmincn, die um den ruttden Dsch 
standen zwischen Fenster unid Tür, Ernst Au­
gust stand vor ihr jetzt, das Haupt tief ge-
sen?t, er schwieg. Sie streckte die ^nde nach 
Hm aus. 

„Noch nicht, mein Kind, fo^.derst dn n.'ch 
mchr?" fuhr sie fort, und es klang wie ein 
Werben, „niehr kann ich ja nick/t geben, ich 
— vergiß das nie, Ernst August, ich bin auch 
nur ein — Mensch!" 

Da schien auf eiimval 'das Eis. das sich wie 
eine Kruste um iHres Kindes ^rzen gefro­
ren, zu schmelzen. Wie mit einem leisen 
Schrei warf sich ider junge Mensch vor die 
Füße feiner Mutter und barg den Kvpf in 
Hrem »Schoß. Cr -gab keine AnÄvvrt auf ihre 
Fage, er sprach nicht, er lag ganz ruhig, 
während Dkathilde liebkosend mit der Hand 
über den platten, dunklen Scheitel strich. 

Plötzlich formten seine Lippen das Wort, 
das er als Kind woihl zu hundert Malen am 
Tage geMn, mit der Innigkeit, die Ma-
thild? 5ange, lange nicht vernommen: 

L^^ntti!^ 

Sie blieb ganz still, sie ließ ihn sprechen, 
es klang ihrem Ohr so wohl. 

„Ich glqube, wir Häven uns lange nicht 
mehr verstehen können, es lag etnvas zwi­
schen uns, das — uns trennte, was war eS 
nur?" 

Da nahm Mathilde ihres Sokhnes Kopf in 
beide Hände und flüsterte ihim ins Ohr: 
„Nicht etwas, Ern/st August, sondern jemand 
war Arischen uns getreten: Birk. ^ 

Er sath auf. „Du unterschätzest diesen 
Mann, er hat mich ausgebildet unld ich habe 
ihm viel zu verdanken, er ist uns immer ein 
treuer Mitarbeiter gewcs'N.'^ 

„Solange sein Vorteil ldamit begründet 
war, jetzt wird er unser schärfster Konkurrent 
wenden, denke daran, was ich gesagt habe, 
ich teilne ihn," erwiderte sie lächelnd und 
sah über das Haupt des Soihnes hinweg in 
den sich neigenden Fri^hlingstag. 

„Es ist ein Dä-mon in diesem Menschen, 
er wir<>, gekränkt und zurückgestoßen, zum 
bösen Willen, wir wollen uns gegenseitig 
Helsen, Ernst Aug,ist, daiß er nicht die Ue'ber-
nmcht i'rber unser Leiben gewinnt, nicht 
wchr?" 

Der junge Mensch vevstanv die Mutter 
nicht. In seinem noch unlbefangenen Sinn 
empfand er keine Gefahr, er vermochte nicht 
mitzugehen, das Bild, das seine Mutter von 
dem Manne enttvarf, den er bisher immer 
mit Bewunderung als einen tüchtigen Klauf-
mann an^ejelien. war ihm ^rcnid; cr a^nle 

j« nicht, daß es aus Erfahrung und prophe­
tischem Geilste von einer reifen Frau nicht 
usönitz mgq uj^ 'qavm?sutz.»s?sb 
lblick war es fast, als wollten sich die beVoen 
Menschen, die sich eben gefunden hatten, 
schon ein klein ivenig wieder entfernen. 

Da riß sie ein leises Klopfen an der Tür 
aus ilhrem Brüten. Einen Augenblick später 
stand Almuch im Zimmer. 

.,^Auten Abend, Mutterchen, Grüß G.tt, 
August!" sagte sie ernst, aber doch mit einem 
freudigen Tonö. ^ 

„Almuth, du?" Mathildes Augen weitem 
ten sich mit einem fast ängstlichen Ausdruck. 

„Du lammst so bald, wir hatt», dich noch 
nicht eiWiartet. " Es klang nicht eben ermu­
tigend, ülbcr Almuths ^tirn flog ein Schat­
ten. WtDthilde sah es, ulld versuchte, die Fra­
ge zu mildern. 

„Mer wir freuen uns, daß wieder da 
by." 

Ich kc^mme, um dir zu helfen, Mutterchen, 
bei dir zu sein in einer für unser Gesc^ft 
schweren Zeit. Stelle mich an im Burean, 
ich will dir eine Kraft ersetzen l)elfcn, wir 
werden sparen müssen, die Zeit ist ernst." 

„Ha'bt ihr euch getankt?" spottete Ernst 
August mit der i>l)m eigenen spottsi'ichtigen 
Art, aber der Mutter Blick verlvies »hm das 
weitcre, und Almuths traurigi; Augen lichen 
ihn verstuinmen. 

„Mit Hechert. o nein", saate sie innig, und 

es lag ein Ton in den Worten, der nur dem 
Mutterherzen ausfiel. 

„Koinlm", sagte Mathilde unsd nahm daS 
junge Mädchen bei der Hand, „du wirst 
hungrig und müde sein, gehen wir zum 
Abendtisch, dort sollist du uns erzä-hleni" 

Unit» Almutih erzählte von den Tagen in 
Leipzig, dem Haus doller Liebe «nd Licht 
von dem lieiben, behaglichen Kommerzienrat, 
von Tante Engeline und ihrem sauberen 
Haushalt und — von Herbert. Von ihm 
sprach sie noch, als das Mädchen bereit? den 
Tisch abdeckte, und sie bemerkte gar nicht, 
wie sich Mutter und Sohn verstehende Blicke 
zuwarfen. Und sie Hörle nicht auf mit Er-
Anihleil. Alle Sorge, die sie hier zu finden 
glaubte, war vergessen, der Grund, um 'oes-
willen sie hierher gekonvmen, in den Schatten 
gerückt vor dem Erlebnis, das für sie daS 
Li^^ben bedeutete. 

Als schließlich Mathilde sie unterbrach unid 
sie aufforderte, ins Bett zu gehen, da sie 
doch gewiß niüde von der Nv'ise und all den 
Eindrücken sei, da schlang die ''l^'ine Almuth 
Foddersen die Arme um der Muter Hals, 
schluchzte ganz unihörbar und flüsterte ihr 
ins Ohr: 

Ach, Mutterchen, es war so schön, daß ich 
es nicht zu beschreiben vermag!" 

Matlhitde nickte verstehend dazu. Ernst 
August aiber erhoib sich, tippte die Schiuester 
an den Avm und sagte in seiner Art: „Ver« 
licht. Schwestercheil?" lFortsetzung soigt^ 
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kMt tatsSchltch durch Sriogsstrapl^ eins«-
treten ist, durchgeführt. Bei Witwen kommen 
gewöhnkch veränderte Familienverhältnisse 
(Heirat) in Betracht. 

Bei Mangel vn Beweisen ist eS vor allem 
notwendig, Dokumente auS der KriegKzeil 
(nicht solche, welche nach dem ltrige ausgege­
ben. wurden) zu beschaffen. KSnnen solche 
nicht beschafft werden, so find drei Zeugen 
erforderlich, welche unter Md bostütiqen kön­
nen, dlch vie Invalidität eine Folge der aus­
gestandenen KriegSstrapazen ist, sder eine 
Bestätigung des Gemeinderates oder eine 
Erklärung von zwei Personen, welche fol­
gende Daten bestä-tigen müssen: Wv, wann 
'lmd wie wurde der Reduzierte beschädigt 
(verwllndet, erkrankt usw.), ob bm Feld-
oienste^ oder beim Militär überhaupt, wo er 
sich in Heilung befand (Gpita«!, behandelnder 
Arz: u. drgl.), dah er gesund eingerückt war 
und K^anki r cdcr Invalide aus dem Mi-
litnrd' . n^urde beKw. daß er 

,nes, ,"ickgeke!t)rt ist. Das 
Gesuch ist sodann mit diesen neuen Bewei­
sen bt!m zuständigen 'Kreisgerichte einzu­
bringen. —rv. 

m. Innige Vitte an barmherzige Mit-
blirgeel Eine arnle Mar^urgerin feiert die-
ser T'Zg; ihreil 80. Geburtstag. Sie steht 
volsfommcn milteNoS da und bezieht von der 
Kem'?inde nur eint c^no'kenunterstützung r»on 
5;0 Tinar n'on'i.l.ck?. Ein Sohn, der sie frü« 
her unterstützte, befindet sich noch invmer w 
der russischen l^efangenschaft. Da si" infolae 
ihres hohen Alters unfähig ist. sich selbst ir-

lche ?>?'ttcl zu beschossen, ersuch^'n 
wir barmherzige Ue« scken, :<hr einige Gaiben 
zl:kom'men ,u lassen, die die Redaktion en?. 
aegi.'nnim'mt. 

m. Nus dem Staatsdienste. Herr ^erdö 
V o n e i n a, bisher Professor an der ?l!er-
banmittelschule in Valsevo, wurde zum Pro­
fessor an der niederen Ackerbauschule in Ma­
ribor ernannt. 

m Heriinderungen heim htciigen Zo^sam-
te. Herr Bartholomäus K l a d n i k, bissicr 
Zollbeamter in Maribor, wurde zlMl Hanpt-
revi'or beim ^^cllnlnte in Zagreb evn.iinnt. 
^ Der Hauptrevisor b<'im Zollainte in 5^a-
grob .^err Anton Sega wurde in der blei­
chen Eigenschaft zim, Hauptzollamte in Äa-
ribor vcrsl'tzt. ro 

m. Knds'ültige Regelnnz der Vrotpreiss. 
Mit d<'m beuligeu Tage wurden die Brot-
preiise cndaültig geregelt. Bekanntlich bat 
seiner^ieit die Behörde neue Brotpreise fest, 
gesetzt. Die BSckcrqenossenschaft hat scdoch 
dl^ise Preise eigenmächtig abgeändert, was zu 
einem jionslikt mit der BehSrde sührte. Ans 
l^rnnd einer nachträglich eingebrachten Be» 
schwerde der Bäclergenossenschaft hat nun­
mehr die 2. Instanz entschied.'n, daß die 
Brotpr^ise im Sinne der seinerzeitigen Ent­
scheidung der GewerbobehArde ni^-'nerlich zn re 
gsln stnd. Aus Grund dieser Entlscheiönng 
hat die Bäckergenossenschaft b's'chlossen, die 
seinerzeit festgesetzten Brotpreise einzuhalten. 
Mit Rücksicht darauf, dasz in-folge des Man­
gels an Kleingeld di>: Rechnung bei Sem­
meln unpraktillch ist, wnrde beschloss.'n, daS 
Gewicht der Semmeln auf 70 bis 75 Gramm 
zu erhöhen, während der Preis von 50 Pa­
rs pro Stück unverändert bleibt. Damit 
scheint diese Frage zur beiderseitigen Zufrie­
denheit geregelt zu sein. —ro. 

m. SsperantoauSstellung in der Studien-
btbltothet. Die in unserer Stmdt aufgeschla­
genen, mit grünem Stern geschmückten Pla­
kate mit der Aufschrift „Esperantoansstel-
luug" haben wohl manchem Leser ein Kops-
lschüttelft abgenötigt, denn schließlich: WaS 
gibt es bei W?eranto auszustellen? Der Be­
sucher der Ausstellung dürfte aber doch ge­
radezu überrascht gewesen sein ül>er den nicht 
unbedeutenden Eindruck, den das keineswegs 
allzu reichhaltige, znr Besichtigung aufliegen­
de Material mrf den verständigen Besckaner 
wachen mußte. !^n einer Ecke deS Saales sa-
ben wir iim- Grün von Lorbeerbäumen die 
Büste de» Schöpfers der Eiperantosprache 
Dr. Zamenhof, die Ausstellung selbst aber re­
präsentierten die großen Tische mit Espe­
rantobüchern, Zeitlschriiften und verschiedenem 
Esperantomaterial sowie eine reichhaltige, in 
geschickter Ausmachuug aulf Kartons an den 
Wänden prangenden Sammlung von Espe-
ranto-Postkarten, Messeplakaten, Photogra­
phien usw. Tro^ ihrer UnvoNständigkeit gab 
d^e Ausstellung einen einidringlichen Beweis 
sür die g!ünstige Entwicklung, welche die 
Esperanto^Megung in den letzten Iahren ge 
nommen hat. Die ausgelegten Bücher zeig­
ten. daß das Esperantv trotz seiner Einfach­
heit liew'ß vollwertig zu neh-

ÄuSltelluuaÄ.^^ foni^v M. 

neben einem große«, vom Rektor der Diso-' 
ner Univerfität herausgegebenen französischen 
Esperanto-Sprachlexikon nicht nur Ue^rset-
zungen bekannter Werke der Weltliteratur, 
sondern auch beiispielsweiis« ei« Uebertragung 
der „Monodologie"' von Leivn^h und von 
BölscheS „Liebesleben in der Natur", die ge­
wiß eine auch zum AuSdrml von Neuheiten 
geeignete Sprache voraussetzen. Einen sugge­
stiven Eindruck hinterließen aber vor allem 
die zahlreich ausgelegten Esperanto-Zeit-
schristen aus allen Erdteilen, eine Esperanto 
zeitschrist in Blindenschr^ und die vielen 
kaufmännischen Reklameplakate, Broschüren, 
Messeprospekte.»isw. in Vsperantosprache. — 
Alles in allem ist der Zweck der Veranstal­
tung, den Besuchern in augenfälliger und 
eindrucksvoller Weise die erdballumspannen­
de Bedeutung der Esperantobewegung zu de­
monstrieren, gewiß erreicht worden. —ano— 

m l^nser Theater benötigt noch einige 
eLngertnn«« für de« Chor. Reflektantinnen 
wollen ^ch am '̂ onnerStag den 22. d. um 
bavb 8 im Chor-Probesaal zum Probe­
singen einsnden. —ano— 

m Ueber die Hygiene des SindeS hält 
heute Mittwoch den 21. d. Herr Dr. T o -
pl a k in der VolkSuniversität einen interes­
santen Bortrag, auf welc^n wir insbeson­
dere alle Mütter mifmerksam machen, sowie 
der Besuch dieses Vortrages überhaupt allen 
?^rauen wärmstenS zu empfehlen ist. BeAian 
halb 20 Uhr. Eintritt frei^ ^ ^ —ro. 

m Kurse ans Ilowenisch itnb Serbokro-
atisch filr T^'Ntfchii » «. Jene, die lich kiir 
die obqe'iaunten Ärrse als Nithtslawen be­
reit? angemeldet !>5ken. m5gen TonnerStag. 
oen d M. zwi^.icn bald 19 Nbr in 
i^'er Porterre link-, ffwecks Be-
spreck'ttna efs-s^einrn. Die Kurse beginnen in 
der uä'bsten — s. 

m. Tie Cinwo '̂neriahl von N^aribor. Au? 
'̂nmd dl'r im De',embe? v I. norgeni-M' 

n^enen wnrd'' amtlich st ' nde 
5tatisli? feitnelte^t: s^^ari^^or zablte mit 1. 
Dezem '̂er 10? t iii''«'esf»?nt 
ner, werin die biellae Besahung von 
Mann inbegriffen ist. Da '̂vn waren 29 108 
iuioss'""^"ck'e '5'^aalsbürnl'r. !^'s!'^rrci-

Ne'iL'kdeui'rbe. 410 T '̂checkis»ssl "a-
ken. Italisrer lsed 'ch ausschließlich) Sla­
wen), 7? ^vsscn "^1 Mna '̂aix'n, 7 
sen iL Nolen,! ^chwei^/'r, Ennländer, 
fi Amerika;^?? und 3 l^-^riechi'n. Der Frem-
dmnerlel^r betrug im.Ial're 1s^L4 inSgesnnl! 
?0.W9 ?erionen, welche bel?övdlich eng-.'mel 
dst Winden. —ro. 

n». Während der Eifsn^ah.,fahrt bsft-'k'len. 
Der diesige Gärtnere'i^sitzer und Indn-
strielle .^err l^nro D ?. a ^ o n s a wnrde 
während der Eisenbal '̂nfahrt aus der Strecke 
frischen .Zagreb und Beo^^r^^d bestoblen. Der 
bisl'er noch nnbekinnte^äter entwendete !k>m 
die Brieslafche n'.il verschiedenen Dokumen­
ten, mehreren.Fahrkarten und gegen 7M) 
D?nar B's!r-?cld. ^ —ro. 

m UnfM?. '?er 47W7rige Besitzer ?l»an 
Topech au.^ Sn. KriZ sie! tfm 2s). d. M. ans 
der Straße irati? Koninica von seinem '̂ eu-
lo.iigen und erlitt dabei einen Rippen- und 
einen Sck'inlellr'ich — Am 20. d. M. nach­
mittags gliit dn 7Ijährige in PobreZje 
wohnhaft«" Scinuimecher auS und zog sich in« 
nere Verletzungen und einen Rippenbrnch 
zu. Veid-.' pcrunaiiiltten wurden ins Allge­
meine Krankt r.l^or^i überführt. 

m. Wetterbericht. ^I't ribor» 21. Oktober 3 
Ukr frna. Luftdruck: 7?.p. Barometerstand: 

Tfr.'rnwhtigrcskev -s- 0.5; Ma^imal-
teudperatur: -s- I.ü; MluimaltemiperatÄr: 
-i- ?ttnils»iul! sZ.5 Millimeter: Wind­
richtung: W; T'ewi)lknng: 5 Sechstel; Nie­
derschlag. 0 . s. 

* Haben Tie schon gesehen Maro» und 
Charlotte und geltet Adrienne de Galvy in 
der Swb-Var??^? l2L4b 

* Bekanntgabe. Jeden Donnerstag und 
Samstag im „Bnrgkeller" großes Militär» 
konzert bei freiem Gintritt und ohne Preis­
erhöhung. 12319 

* Schmid und Herzer veranstalten heute 
Mittwoch einen Stimmungsab.nd im Hotel 
Halbwidl. Eintritt frei, keine Erhöhung der 
Presse. (Siehe Jniserat!) 18316 

^ Zitherotrtuose Joses vmulec, welcher 
vergangenen Dienstag im Hotel Halbwidl 
konzertierte. u>iederholt das Konzert Don­
nerstag den 22. d. mit besonderem Pro­
gramm. E« erübrigt sich, hiezu weitere Re­
klame zu machen, da der berühmte Zit^r-
künstler ja allseits bekannt ist. (Siehe Inse­
rat.) 12317 

* Defekte Pneumatiken, Galoschen und an­
dere Gummiwaren repariert billigst R. Jur-
Ha. Zaareb. Nikoli^eva 9/L. 

?taGrIch»»« ans VM 

P. TodeDsM. Vergangenen Montag ist 
hier Herr l^inrich Star tz nach längerer 
ttrankheit verschieden. Der'Verstorbene, der 
seiner^it als Bäckermeister und Hausbesitzer 
in unserer Stadt in guten Verhältnissen leb­
te, eröffnete nach dem Umstürze in der Are-
kova nlica eine Greislerei, die ihm den Le-
bensa^d sicherte. Herr ^inrich Stary er­
freute sich in hiesigen Areiseii großer Äe-
liebtheit. Ehre seinem Ange^nken! —as— 

p. Herr Dr. Franz v<d«?ioe«, früher 
Ol'ergsspan in Marvbor und seinerzcU auch 
Leiter der hiesigen Bezirkshauptmannschaft, 
wurde dieser Tage zum Dozenten an der 
juridischen Fakultät in Ljuibl^jana ernannt. 

p. GAieraloersannnlnnß de» LandeSver-
bände» der „Jugoflonansta Vtatiea". Ber­
gangenen Gonnwg wurde in unserer Stadt 
die 5. Generalversammlung des Landesver­
bandes der „Iugoslovanska 'Matica" abge­
halten, zu der auch zahlreiche auswärtige 
Gäste erschienen waren. Die Gäste wurd?n 
um 10 Uhr vormittags am Bahnhofe feier­
lich empfangen. Zum Empfange haben sich 
u. a. auch Bezii^Shauptmantz Dr. B o n-
5  i  n  a  u n d  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  S e n L a r  
eingefunden. Die Generalversammlung fand 
im Saale deS BereinshaUseS statt. Zum Prä­
sidenten des Vereines wurde .neue'.dings 
.Herr Professor Dr. Ianko P r e t n a r ge­
wählt. An den König wurde eilt Begrü-
ßunaStelegramm abge^ndt. as — 

p. GteHnansschreibung. Beim Bezirksge­
richte in Ptuj gelangt die Stelle einer Kanz-
leihils^amtin j^nr AnSschl?eibnng"Die Ge­
suche sind bis 20. Noveinl^r beiin Präsidium 
des Kreisgerichtes in Maribor einzureichen. 

-aS— 

!- Vom Theater Freitag, den 2.?. d. M. 
gel.ingt ^bjens Drama „Die Gespenst??" 
zur '.'t!l''ü?)rnn^. Die Borstellung be^unnt 
ilm S'> Ubr. Die Karten sind im Borverkanfe 
bei GoriLan und Leskopi^ek erbältlick, —s. 

c. Di« OcmelndsraiSsitzunq verschoben. 
Für oi'stern abends wlirde sine Gemeinde-
rat'^puug einberiefen, an der auch Vertreter 
der Nmgl'f'ungsgemein^' Wecks Festsetzung 
der Modalitäten eines Stroniol^abe-Ber-
tra^es le'lnehinen sollten. W<^en Abwesen­
heit des Neferutten der Um^nugSgemein-
de. .'i.^errn ?^lrgrat Bäüler, nmußte die Sit­
zung jedoch versck.-'^'ben wer^ien. —s. 

Falscher Feneralarm. Am 19. d. M. 
wiirde unsere Stadt d»»rch Fener^larmschüise 
in nicht gerinige" Erregung versetzt. Zum 
Glilck erwies es sich bald, d<rß es sich um kein 
Schadenkencr handelte.' Etz^wurden nämlich 
im 'k^ose Besitzers A^aknsch in Ag.'Lanov^ 
Hsvse».a»bfäg,> vevbrnnt, obne daß vorl^r da-
v^n di' naf^nekknden Stellen verständigt 
worden wären. -S 

-O-

Awo. 
vurg^no. 

Von Montag den 19. biS einschließlich Mitt­
woch den 21. Oktober: „Die kleine Ver­
käuferin" oder „Großstadtkavaliere", 

. Drama mit Reinhold Schünzel und Evi 
Eva in den Hauptrollen. 

Von Donnerstag den 22. bis einschließlich 
Sonntag den 25. Oktober: der grandio­
se Filmschlager: „Der ^leb im Para­
dies". 

..Dir Dkeb im Paradi"?." Ab morgen 
Donnerstag gela'nit im Vurgkino einer der 
größten und^.belteA Fiütie der Jetztzeit „Der 
Dieb im Paradies" zur Vorsührung. Glän­
zende Darstellung, üppigste Ausstattung und 
glänzendste Mode zeichnen dieses Filmwerk 
aus, bezüglich deffen wir im besondren auf 
die angeschlagenen Ankündigungen venvei-
sen. . —tg. 

Apolo-Mist^ 

Von Dienstag den 20. bis einjchlievlich Don­
nerstag den 22. Oktober: „Der Drang", 
Roman eines amerikanischen, sreiheits-
liebenden MädcheilS. 

„Der Drang." 

Roman eines amerikanischen, freiheitslieben­
den Mädchens. 

Dieser recht hübsche, teilweise stark drama-
liische Handlung anf^veisende Film erzäl>lt 
uns die Geschichte einer iungen Amerikane-

Lstte/'/s/z /l)/' 

nsos 

rin, die sich mit ihrer Tante bei Kriegsschluß 
inBelgien an der Kinderhilssaktion beteiligt 
Tie schließt mit einem belgischenOffizier ^reue 
Kamradschaft, die in ihr kein anderes Ge­
fühl als das einer treuen Freundischaft auf­
kommen läßt. Doch als er — ein Mann von 
Fleisch und Blut— gelegentlich ein^r Berg­
tour in einer äußerst verlocken^n Situation 
sich nicht mehr beherrschen kann und seinem 
Fleisch die Mgel schie^n läßt, sie in lei­
denschaftlicher Al^ftvallung küßt, ist sie inS 
Innerste erschreckt und verliert daS Vertrau­
en zu ihm. Sie folgt einem Engländer als 
seine Frau — und dort spielt sich nun der 
Haupteil der recht anregenden, manchmal 
erheiternden Geschichte ab, inmitten einer al­
ten, steifen, bis inS Mark traditionellen Ver­
wandtschaft, die sich tief empört von der freien 
und ehrlichen ?^nkungsart der freien Ame­
rikanerin wendet. Es gibt viel tragische Sze­
nen, darunter auch der Schluß, der wohl 
manchem nicht behagen mag, aber logisch in 
den Rabmsn paßt, .herrliche Naturaufnah­
men aus den Schweizer Bergen, ein großar­
tiger, wuchtig wirkender Lawinensturz und 
hlrb'che Cportbilder schmücken den Film, den 
'.u besichtigen wir jedermann anraten kön­
nen. — 

WeMvawpramo. 

Spischergen. 

Das hiesige W llpanorama bring? die 
in leyicr ^ell ivso'^e dcr Amundsen^ahrt in 
den Vort-eriirund teS Welti::ieresies gerück­
te Serie Spitzbergen zur Ansicht. Ein« 
äußerst interessante Nordpolsahrt, die mit­
unter durch dichtestes Treibeis geht n. einen 
Vk-gusf aufkommen läßt von der unendlichen 
Sü/wicrigkeit ihrer Durchführung, die eisge-
panzerte Einsamkeit, in der die Menschen sich 
^r Gottheit nahefühlen, wundeuschöns A'lf-
nahmen der Mitternachtssonne, überwälti­
gend schöne Rordlandschaften machen diese 
Serie zu einer Sehenswürdigkeit ersten Ran­
ges, die anzusehen niemand versäumen soll­
te. Es bedarf wohl keiner besonderen Er­
wähnung, daß daran in gleicher Weise Ju­
gend wie Envclchsens volles Interesse neh-
r"N so^tl'N. —tg. 

W 
Spott. 

Der Tag d«r ?t»lorde. 

— t z —  A r p a j o n ,  1 1 .  O k t .  

Bon herrlichstem Wetter begünstigt, ging 
eben der alljährlich vom „Moto-Chcle-Club" 
de France" organisierte „Tag der Nekorde: 
zu Ende. Er machte diesmal wirklich seinem 
Namen Ehre: nicht )veniger als achtundzwan­
zig Weltrekorde wurden g?lchlagen oder neu 
aufgestellt, und eS ist g^ - nicht abzusehen, 
wie und wann überhaupt Gleiches oder gar 
Besseres geleistet zu werden vermag. Bei 
spiel: Es gelang Anderson aus Motorrad 
„Jndian" im lancierten Start eine Mittel­
geschwindigkeit von ^13,954 Stundenkilome­
tern zu erreichen; die Messung in einem be­
stimmten Zeitabschnitt ergab sogar die phan­
tastische Zisser von 250,015 Kilometer, eine 
Gcisö^vindigkeit, die auf einsm sich auf dem 
Erdboden bewegenden Fahrzeug überhaupt 
noch nicht erreicht worden ist. Die Zahl der 
Weltrekorde wäre ohne Aveisel noch vergrö­
ßert worden, wenn nicht durch einen bedau­
erlichen Orgaiiisationssehler der chronome­
trische Dienst gegen Schluß des Rennens ver 
sagt hätte: eine ganze Reihe von besten Fah­
rern hielt sich zur Mahrt bereit, als bekannt 
wurde, daß ^r Luf^eifl^, der den Automa­
tismus t slöst, nicht mehr funktioniere. Die 
Entrüstung unter dem Publikum wie unter 
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den Konkurrenten war groß, zumal die 
Schuld an den schon so oft görüAden, gerade­
zu vorsintflutlic!^Mecho^n liegt, mit denen 
die technischen Prüfungen in Frankreich noch 
ilmner kontrolliert werden. 

Der Sonntag hatbe trotz des drohenden 
BerkohrsstretkS eine ungeheure Menschenmen 
ge in das alte Arpajon gelockt» da« bisher 
^^uptsächlich durch seine grünen Bohnen be« 
rühmt war. Die mit immer größerer Schnel­
ligkeit sich folgenden Weltrekorde riefen wah­
re Beifallsstürme hervor; der Enthusiasmus 
der Massen konnte nicht einmal durch die 
vollständig versagende ^Organisation" und 

die Aussicht ejner Kündigen Fpßreise nach 
Parts zurück «gekühlt werden. 

: MMrtb«r.>Telje. Bei de« Stüdtekamps 
Maribvr—Äxlj« wird unsere heimische Ne-
präsent<»>z düvh ft>lgende Herren vertreten 
sein: Pelto, Kuttzmann, Koren, Pernach 
Eavin, Fvangesch, Löschnigg Mv^ioS, Per-
nath Gmil, ^schell, Mippstütter, Tergletz» 
Löschnigg Valentin; Ersatz: Flack, Wenko 1. 
Sl^nM«che Di V. Ü^id. Als, öleiisebe-
gleiter fungiert^^r Ber^ndSkapttän Herr 
Osobig. Alle genannten Spieler haben sich 

^nnerStäg um 19 Uhr im Klubheim der S. 
B. Rapid einzufinden. —ko. 
: S. O. Der Tanftkurs für die 

glieder der S. V. Rapid beginnt am 2. No-
v^ml '̂r um 20 IHr abends im Saale der 
,Pklsner Bierquelle"^ in der Tattenbachova 
nlica. Anmevungen werden ab Dienstag 
täglich von halb k9 bis halb 2Y Uhr im 
KluVheim, GaftlhauS ^Prt zlatem levu-, 
V?dnik«w trg, entgegengenommen, woselbst 
die näheren Bedingungen erliegeii. Don­
nerstag, den 22. d. M. um 20 Uhr Alther-
rensipung. Donnerstag um 16 Uhr Damen-
trainin^. ..^ko.. 

: StStzttrkNgkamPf ZOgreb--MarV«e. Am 
Sonntag, den SS. d. M. um 19 Uhr findet 
im gro^n Saal d«S „Vtarodni dom" der 
heurige Stüdtetampf Mischen der Aagreber 
Repräsentanz und der Schwerathletensek­
tion des T. S. K. Merkur—^Mart^r statt. 
Gleichzeitig wird ein Propagandahoxen vor­
geführt, dem bei genügendem Interesse die 
Errichtung einer ß^xsektwn folgt, -^no 

: Stand der MeisderfchOft in g«G?eb. Die 
Wettspiele vom Sonntag ergaben folgenden 
Stand in der MeisterschaftStaibelle: Ha»k 8, 
Concordia 7, Eisenbahner 4, Gradjanski S, 
Eroatia 1 und Sparta ebenfalls einen Punkt. 

Kit »Wt ZW 
ist in der jc.!gen unzuverlässigen Witterung der 
Schutz des Körpers gegen die schädlichen Folgen 
von Erfn'tnnyen. Schon bei den geringsten Glie« 

derschmerzen, Reißen, Anzeichen von «pfen, 
Kopf- und K^^chmerzen warte man nicht 
leichtsinnig, sondern versuche daj^enige schmerz, 
stillende Hausmittel, welcheS' schon nnscre Eltern 
und Großeltern mit Borliebe bei pl» rkei und be­
sonders bei rheumatischen Schmerzen verwendet 
haben Dieses f-" 27 gahrtn ^«'siebte ^uSmittel 

»tnd KoSmetikum '.st! FellerS wohlriechendes 
^Elsafluid". Einreibungen und Waschungen mit 
Elsafluid stillen Schmerz?^, kräs^'. »nd erfri­
schen MuSs?ln und Nerven, machen unempfind-
li^' gegen kalte Luft. Innerlich und äußerlich 
weitaus stärker, ausgiebiger und wirksamer alS 
Franzbranntwein, 6 Doppel- oder 2 große Spe-

zialflaschen um K3 Dinar, 12 Doppel- oder 4 
gro^^ '"pezialflaschen V9 Dw. Itt oder 
12 große Spezialflaschen um 2ü0 Din. schon samt 
Kiste und Postgebühr versendet per N Hn^hme 
Apotbs'','? lVnfik'n V. Feller in Stubiea 
Elsaplatz 1S2, Hrvatska. 12133 

-cz-

Kleiner Anzeiger. 

Schreibmaschine«, Nechenmaschi-
ne«, garbbckider, Kohlenpaffter, 
Durchschlagpapier sowie alle Zu­
behöre für Büromaschinen be­
kommt man am besten und bil­
ligsten im Ersten Spezialgsschäfl 
für Schreibmaschwiin und Büro 
artikel Ant. Rud. Legat St Co., 
Maribor, SloVeiiska «liea 7, 
Telephon 10g. Keine Filiale! 
Slgeue RepOraturwerkstättet 

S28S 

Moderne Bilder Photo-Atelier 
^apelj", Aleksandrvoa cesta 2ö, 
„Trgovfli dom'', Hofeingai^g. ' " 

U2S4 

Vildkapanien kauft jedes Ouan 
tum Lavoslav Krajnc, Vetrinj-
«*« nl 1K/1. 

kv.vytt Dinar auf ersten Satz u. 
Gntsteher von Besitzer auf Mo 
nate bis längstens 2a. d. M. ge­
sucht. Anträge unter „15.0<jl)" 
an die Lerw. 12299 

SWy Vnar auf drei Monate v. 
sicherem Unternehmen gesucht 
gegen Gewinnanteil. An die 
Verw. unt. „Rascher Entschlus»". 

1229k 

Schuhe »ach Matz sowie Repara­
turen zu den billigsten Preisen 
b. August Gusel, Maribor, Fran 
kopanova ul. KS. 12294 

Diätetische Kost für Magenkran« 
ke, Zuckerkranke usw. in und 
ausser dem Hause bei ArztenS-
tvitwe. Adr. Berw. 1S291 

Achtung! Wie kann ein armer 
Mensch zu den Allerheiligen b. 
Gärtner Kränze zu 2<X) bis ÜVO 
Dinar kaufen, wenn er solche b. 
uns am Stande zu 10 bis 29 
Dinar bekommt? 12395 

Organisation WohnungSloftr. 
Anmcldu»^ in WohnungSbSrse 
.Marstan", Rotoviki trg. 12210 

A« h«»fv» O«stuht 

M««?« >««» Gol»-, Stlb« 
«»«»O«,UöO>Pet«O 
gAtz»». f»«W «ll« »»««». 

1726 
M. gl>er« Atz»«Gch«» 

Prima Milchkuh und .Häcksel­
maschine zu kaufen gesucht. An­
träge unter „Sofort 100" an d. 
verw. l2S(W 

Tin Gparherd zu kaufen gesucht. 
Antrüge unter ^Sparherd'' an 
die Berw. 1S275 

IN 

Wegen «cschSst-äblSsuna «H. 
mungsverkauf. Billigst: Meider, 
Stadtpelz, Reisepelz, PelzboaS, 
Wäsche, Schuhe. Mdbel, Mus^k-
instrumente, T^chenphren und 
Schmuckaegenstände, Gilberbe­

stecke, Bücher und Älver, 
Antiken, Laufteppiche, Koü-
vertdecken, Turnschuhe 7 Di^ar, 
Flaschen, Blumentöpfe, Geuftla-
terne. I. Schmidt, KoroSka ee-

l8/1. sta 18/1 12»;4 

Ein- «id A»«isPD»ei^ Phae-
tonS, Koupee, Handplateou und 
Schlittens 7 7 ' ^ 
slovanSki tra. nebe« der Bezirk 
hauptmannschaft. 

Fram k^k. Iuaof 
der Bezirks« 

Wt«tc^?rl»«k, kurz, warm, zu ver­
kaufen. KoroSka ul. Ü8/!, links. 

12211 

^ezer ^ Kanatiea?:zel zu ver­
kaufen. Anfr. Aleksandrova. ee-
sta 21, Friseurgeschäft. 12274 

ung, an Hundefreund 
wegen Platzmangel umsonst ab­
zugeben. Anzufragen LekarniSka 
ulica 4/2. 122V0 

Schöne Sties«lltterch«»Pfl««ze«^ 
at abzugeben Gärtnerei Gut 
randhof, Studemi. 12302 

Leichter, zweiwänniger, halbae-
deckter Kntschlerwage» mit Le-
derdach zu verkaufen. Besichti-
ung: Kamnica, Gamsergraben, 
esitz Schäffer. 12g04 

1 DoPPelchisfv«iee, 2 Spiegel, 
1 AuSzugtisch, 1 Trumeaukasten, 
zu verkaufen. Studenci, Slam-
Sekova ul. 13. 12S0S 

Elegantes GPetsizi««e>^ dun­
kelrot, schönes dunkelbraunes 
Nußholzschlafzimmer sowie wei­
ße Küche sofort billig zu verlau­
sen. Zuschriften erbten unter 
„Billig und gut" an die Verw. 

12309 

Komplette weiße Küche, weißes 
Mädchenzimmer billigst zu ver­
kaufen. Martinek, Al^sandrova 
eesta 6/4, Donnerstag von 3—d 
nachmittags. 12311 

Harzer - aa»«rte»»Agel, Männ-
chen u. Weibchen, zu verkausen. 
Guböeva ul. 8, Studemi. 12313 

Lederjacke^ Winterüberzieher, An 
züge, Schuhe, Damenmäntel, Ko 
stüme, Kleider, Vorhänge, Jum­
pers, EhawlS Aufsätze, ^sen, 
Obstserviee, Standuhr, silberne 
Herrenuhr, Schmuck, echte Sche­
renschnitte, Bilderrahmen, GlaS 
geschirr, Porzellan und anderes 
Aleksandrova cesta 24, i. Haus­
flur rechts. 12269 

Reue Wein« und Krautfilsser hat 
abzugeben I. Penko, Gosposka 
ulica 46. 12276 

I> «rmkl« 

Kausleute! Spezereigeschäst und 
dergleichen samt Einrichtung^ 
auf srequenter Str^e, wird als 
Filiale vergeben. Anträge unt. 
„Sofort 70 an die Berw. 

12300 

Möbl. gl««er mit Küchenbe­
nützung sofort zu vermieten. — 
Adr. Berw. 1229? 

Schönes separ. möbl., 
sonnseitig, elektr. Licht, sogleich 
zu vermieten. Anfr. verw. 

12296 

Schöne, sonnige 2—S « Ai««ee 
Wohnung mit allem Aubehür, 

auch Badezimmer, vermiete so­
fort demjenigen, der mir auch 
neue Möbel, wie Schlafzimmer, 
Speisezimmer und Küche, ab­
kauft. Zuschriften erbeten unter 
„Herbst 192ü- an die Berw. 

12308 

Im Villenviertel ist eine schöne 
I^S'Mmmeniohaung, mit Ba­
dezimmer, sosort zu vermieten. 
Zuschriften erb. unter .Sofort 
10^ an die Verw. 12A07 

Nett möbl. M»«»er, mit elek-
trischem Lich^. sofort zu vermie­
ten. Adr. Verw. 12314 
X''--

A—lUSt»» 

Ertragreiches vei«. mid vbft-
ß»t nahe Maribor, schöne son­
nige Lage, günstig verkäuflich. 
Anträge unter „Ertragsbesitz" 
an die Verw. 12076 

Gutgehendes vafth««S in Ma­
ribor wegen Uebersiedlung zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 12301 

GeHSstShDUse» an verkehrs­
reichsten Plätzen, Marlbor und 
Umgebung, modernst eingericht. 
te Gutsbesitzungen. Gasthäuser, 
Realitäten jeder Größe, billigst 
verkäuflich. Gekauft GeschästS-
Häuser 200—400.000 Dinar. — 
Unternehmen „Marien - Mine­
ralquelle" Roaakka Slatina bil­
ligst verkäuflich. 1229Z 
MrtschafttktmAei De. EeeLko 
LaiNttiö» ftychrlwr. Wildenrainer. 

je»a »liea B. Telephon S14. 

A«r«»spo«d»»> 

Welch» D««e mit Vermögen 
würde einem 28 Jahre alten, 
intelligenten Privatbeamten 
lKaufmann) vornehmen Cha­
rakters die Haird fürS Leben rei 
chen? Gefl. Zuschi^ften m. Bild 
erbeten unter „Ideale Ehe" an 
die Berw. 12289 

Oßit« Ako« 

Intelligenter N»ise«eßehttfe wird 
aufgenommen. Zahradnik. Slo-
venska ul., Maribor. 12208 

Geübte Weberinnen werden in 
der Weberei, Linhartova ulica, 
ausgenommen. 12312 

Veffere Familie in Sarajevo 
sucht ein älteres Fräutein oder 
jüngere Frau, die eine fremde 
Sprache beherrscht und möglichst 
auch Klavier spielt sowie im 
Aushakte als Stütze der Haus­
frau versiert ist. Diefelbe muß 
die Beaufsichtigung der Kinder 
übernehmen. Erstklassige Be­
handlung. Bezahlung Nebensa­
che. Anträge an Dr. Sreöko Pe-
rii^iö, Sarajevo, Sokolska ulica. 

122Ü6 

AlellenDDsttch» 

»bsokoierter H«ndelsschMer, 18 
Jahre alt, mit zweijähriger Pra 
ris in Eisenhandlung, Masck»in-
schreiber und kroat. Stenograph, 
(spricht kroatisch und etwaS 
deutsch), sucht bei bescheidenen 
Ansprüchen entsprechende Stel­
lung. welcher Art immer, um 
sich in der deutschen Sprache zu 
vervollkommnen. Gefl. Anträge 
unter „Kaufmannskind^" an die 
Berw. 12292 

5 » s o t « r  

?rtm» ?ortl»ack» uack 

kom»n»e«eitt »tet» 

kiiBcd Iigeraä »u orlss. 

?<drik»prEk,ei>. 

xo»l«ckur?e» Od Vekk 

«16 »d?»dsslk»lOßserdEk 

»nä v««m«kerk«Ue>. 

OrvLksnäl»«^ k» 

kidor, Vockoikov vx! 4. 
«ti  

W W» AM« M M-Mlü 
verksuke ick, »olsns^^ äer Vorrst te?ckt, 2U deäeutenä 
einiecitixten?re!8en mein reiekksltjz^e» von: 

Uüten» K»ppea» ttemcken. lia» 
terkogea, ^RxervAsekie, 0»men» 

Kr!ixen,7»8ckeatackter. Kr»vattea» l20<s 
5trÄmpke, 5etäead>u»ea, Sek»!», 

koltstokke, kelne ?»rkam5vsv. 

I. Ve»vli»yviö it Il»ribor, LospvRll» 26. 

MUil 
f ^ in xutem 7u»tiin6e. vereilunx txt neu. 50vle 

ttir jeäe» Kltvler p>»5en6, zu ver-
Keulen. Ottesten unt. .^ux' >« Xlomsdompinx, l^judljan«. 12989 

pixk VI» 

«SSOBS 

uvä 

/^denck In «t« VÄ. Ic»v«n» 

unter 54!tvi»kun^ cker OpernsilnIErin k'nu )^ärt«na« 
il» 5»tvy. <le» VpelnzHnxeks tterm vrvGlvIc un<l «ie» 
l(an»t!et vrekeetei» unter l.eitu«e cke» Kspellmelitef» 

5Nd«?»tO»a. 
I2l7» 

1. e. Qtießk: ttufcli^unsflMHnek. 
2. ?lotov: vuveitttre «ur Oper 
A. (Z. Veröl: pk«nt«»te »us cker Oper 
4. 8tk»uS: Ouvertüre r. Operette ^l^tn» A^etduKulem". 
5. l.edHr: par»pkr>»e au» 6er Operette: „Vy ckle 

l«ere1ie »injxt-. 
6. 8met«n»: pHk«pkri5e aus iter Oper .via ver» 

koutte K»»ut-. 
7.  ktret:  ttad«neka «u» «ler Oper ^(^»rmen^. 

8tk»uL: (Issrckî ouH cker Opefette: .̂ leckermau»''. 
M« 

8. l.eoneav»llo: ^ttinata iver 
vi«et: Vuett «le» Von .lo«6 unck äer fisleLels >u» 

6er Oper .Ormen'. ^ ' 
Ne»« KMe. »«wU ««D 

9. velide»: Vaise leate »u» 6«m valett: .(loppell»^. 
19. 1.eo?all: V>lker >u» 6er Opeiette ^llie I^os« 

von Stsmdul". 
Kai man : >V»iier au» 6er Operette: »Orttin ^rltra-. 

I>G»V vevDlMjk. 
n. l.ek«r: potpaurrt »u» 6er Operette ,el«>clo^. 
tetner 6k» delledte ö^on»tre>?ro«»mm 6«r Kapell« 

Slld«r»t«in. 

ZZWMWMSi« 

n»t«I 

tteute ^ttvock, im «ckSnyn Spelgess»! 

»usxetülirt von ACßßDHIV Mck VIUMUIItz 
lVtoUne) ^ (Klavlek) 

vonnergtae, 22. Oktober II. 

äes ^ittiervirtuo8en ^08. 12315 

Aekwna! 

A« »»»««r»!»«, »«« ZS. 0»»«»« »ird bei PIr» 
O Kkh», Stand vor Saslhau» Ander!« verabfolgt 

yorantiett Vrima 

Selchfleifch 
»Zl3 

tu Dinar 2S — 

unv 27 — 

^osef Saigl, München 

I k^gentvr tllr lebeni« und geschlachtete 

Schvelne des ln- und i^uslandes. 

elnlahrsenehmlsung vorhanden! 
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fsbnie n.0lZ.57k0kip?c 
ON 6er vadn Zelezen. k^>mlitenvesdtllnl»»e dsidkv 

»T» VVrIrSUlt«»». ^ 
Ottelten unt. .k'Hbrlk^ »n Xl<>ma-Lomp»a>. l.judljna.» 

»ü 6en diiiiMten pr«i»an t»el kirm« 

Anl» ?r«un, N«rlt»yr, Sr»I»I(l «rs 1. 
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